
Kinder-
Jammex

lullcnzen,
l , wenn
>lfen ; an
n w oder
Le Wohl
einen um
!v halber
' Sünde,
?!st. Das
n kleines
lamcnt-
k cs nim»
lmosen

en . D >e
bre leicht-
n zu bes¬
sern . So
>eö Sün-
ur Hilfe,
usgiebige
und alle

id wobl-
siibürger ! >
venn der

so wird
zt sie nur
hren Lä-
, wie sie
r allerlei

hält daS
er lleber-
e Abschas-

Er thut
, dieBet-

Darvm

t es , daß ^
m wollt,

nicht ist,
u Christi,
rnster Er-
mpfehlen

85l.

offeiieLdK
oaeuelölv.

. 14 lr

-i se.
it:
ZU—38  .

. 4» .
. . 54  .
18 — 18  .
. . 14 .
io—ir.
. S- 4 „

ZS . — »
ZS . - ,,

' 8 st . r«.
k st. 15"

83.

ldLr

rgem-Blatt
Den 17 Oktober 1831.

Oberamt Nagold.
Nach einem Bericht der Stadtdi¬

rektion Stuttgart ist daselbst in ren
lezten Tagen ein Flugblatt „ Die De-
mokralie und die Kleinstaaten " a »s-
getheilt worden , welches rrvoluiwnä-
ren Inhalts ist.

Die Orts - Borstcher werden ange¬
wiesen , auf dieses Flugblatt zu fahn¬
den , dasselbe , wo eS sich vorfinbet , mit
Beschlag zu belegen und »ach Maaß
gäbe der bestehenden 'Vorschrift An
zeige hierüber zu erstatten.

Nagold , den 15 . Oktober 1451.
K . Oberamt . Wredbekink.

Kömgllch -ö Oberamtsgcrlcht!
Vaihingen.

N u f r u f.
Der Instrumentenmacher August

Hampp von .Renningen , Oberaiws
heonberg , hat unter Vorzeigung eines '
hotterieplans , nach welchem er zwei ^
Klaviere im Werth von 200 st. und!
ItzO fl. auözuspielen beabsichtigte , an
verschiedene Vertonen Löste verschlos¬
sen . und hwdurch eiwc slicherinaßcn ^
die Summe von 153 fl . 30 tr . ec
halten.

Oie Klariere bat er jedoch nicht
ausgespiel ' , sondern verkauft , und den
Erlös für sich Verwender . Ilebeibicß
findet sich ni dem Loueiieplane eine
Reihe , wre es scheint , absichtlich aus-
gelöfchter Nicht mehr leserlicher Namen
von Loosrhnehmern

Es werden daher , um denselben
zur Strafe ziehen z» können , alle die¬
jenigen , welche dernjeiden Loose ab-
nahmen , aufgesordert , bievon unter
Angabe der Anzahl und der Nummern
der Loose , entweder der Unterzeichneten
Stelle , ober ihren Orts - Obrigkeiten
Uitvorzugliche Anzeige zu macken.

Die Leziern werden um bald mög¬
lichste Mittheilung der erhaltenen An¬
zeigen ersucht.

Den 3 . Oktober 1851
Königl . Oberamtsgericht.

Krauß.

Amisnotariat Eutingen.
V o l iina ri ng en,

Gerichisbezirks Horb.
tHl «iu bi g e r - A n fr u f.

Dte Unterzeichneten Stellen sind mit
der außi rgerichtlichen Erledigung des
Schuldenwesens des

Ulrich N e s ch, Maurers von dort,
oberamtsgenchkOch beauftragt , und es
wird biezu Tagsablt auf

Samstag den 25 . Oktober 185 ' ,
Mv ' gens 10 Ubr,

auk dem Nalhhause zu Bollmaringen
anberaumt.

Alle diejenigen , welche Ansprüche
irgend einer Art an Ulrich Nesch zu
machen haben , werden nun aufgefor¬
dert , an obigem Tage ihre Forterun¬
gen entweder in Person oder curch
gehörig Bevollmächtigte zu erweisen,
oder solche , wenn sie keinem Anstande
unterliegen , schriftlich anzumelden.

Diejenigen Gläubiger , welche nicht
erscheinen und deren Forderungen aus
den Akten nicht ersichtlich sind , baden
sich es selbst zuzuschreiben , wenn sic
bei Verweisung der Masse unberück¬
sichtigt bleiben.

Den 4 . Oktober 1851.
K . Anitsnoiar .at Eutingen

unv
Gemeinderalh Bollmaringen.

Vdt . Amts - Notar
H a i l e r.

Nagold.
Versammlung des Bezirks-

Wohltbatigkeits -Vereins.
! Die Generalversammlung des Ver¬

eins wird am 28 . d. Mrs ., dem Feier¬
tage Simonis und Juda , Nacvmit-
tazs 1 Uhr , auf dem hiesigen Nach¬
halls gehalten werden . Die Gegen¬
stände der Berathnng sind:

1) Die allgemeine Abschaffung des
Kinder - und Handwerksburschen - Bek-
tels M' ttelst zweckmäßiger Fürsorge
durch Ortsarmenvereine.

2 ) Eine solche Einrichtung der In¬
dustrieschulen , daß sie nicht dlos zur

Erlernung der Arbeit , sondern auch
zu einträglichem Erwerb dienen . Hie¬
bei wird unter Anderem zur Spracht
kommen : Ausbildung geschickter Näh¬
terinnen , feinern Strchslechterci , Be¬
reitung von Waldwolle , Weißrvaaren«
stickerei.

3 ) Wahl eines neuen Ausschusses.
Die große Noch der Zeit fordert

gebieterisch , daß alle edlen Kräfte , die
Rath und Hülfe wissen , aufs Neue
sich einigen und stärken , unfern lei¬
denden Mitmenschen auf heilsame Weis«
ihre schwere Lage zu erleichtern . Der
Ausschuß ladet alle Menschenfreunde
des Bezirks , besonders die bisherigen
Vereinsglieker unv Pfarrgemelnde-
Rälhe von Herzen ein , an der Ver¬
sammlung Theil zu nehmen und die
wchltharigen Zwecke des Vereins zu
unterstützen.

Nagold , den 15 . Oktober 1851.
Für den Ausschuß:

Dekan Freihofer.

Oberthalherm,
Gerichisbezirks Nagold.

(S) l ä ll b i g e r - A u f r u f.
Alle diejenigen Personen , welche

an die kürzlich gestorbenen Georg Lutz,
Webers Ehleute dabier , rechtsmäßige
Forderungen für eigen oder Bürg¬
schaft - Verbindlichkeiten zu machen
haben , werden hiennt aufgesordert,
ihre Ansprüche

binnen 20 Tagen
von beute an bei dem Waisengericht
dahier anzumelden , widrigenscklls die¬
selben bei der Verlassenschasts - Tei¬
lung unberücksichtigt bleiben würden.

Den 14 . Oktober 1851.
Waisengericht.

Vorstand:
Schultheiß Klink.

Ldt . Gerichlsnolar
P errenon . _

Nagold.
Ehrenerklärung.

Gegen den hiesigen Burger Jakob
Essig , Drechslermelster und Kirchen



ältesten wurde daS Gerücht in hiesi - ? schni'ttene sind , so wie Latten,

ger Etadt verbreitet , er habe sich ei- Rahmschenkel,c >, sämnttlich ganz

neS Holzerzesses in dem Staatswald dürre Waare,

schuldig gemacht und sey von dem ! gegen baare Bezahlung.
K . Waldschüh Rrchmann  daselbst ' Kaufsliebhaber können die Waare

betreten worden , worauf heute auf die §jeden Tag emsehen
Klage des Essig gegen den K . Wald,
schütz Riehmann , welcher in einem
Wirthshause diesen Gegenstand spaß-
weise zur Sprache gebracht haben
will , der dann von andern Personen
weiter verbreitet wurde,  von dem
EtadtschulthcißenamkUntersuchung ein.
geleitet , in deren Folge Drechsler-
Meister Essig als vollkommen un¬
schuldig erfunden worden , der Be¬
klagte aber wegen seiner Edrenkran-
kung freiwillige Abbitte geleistet hat,
womit sich Kläger zufrieden erklärte.
Was auf Anrufer des Leztcren hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Den 14 , Oktober 1851.
Stadtschultdeißenamt Nagold.

Eng e st_

Nagold.
Erklärung und Widerlegung

Es ist auf scherzhafte Weise unter
einen Theil des hiesigen Publikums
die Frage gekommen , als hätte ich
den Drechslcrmeister Essig , Kirchen-
ältestcn von hier , bei Begehung eines
Holzerzesses im Staatswald Schloß¬
berg betreten und wird , wie es scheint,
von Manchen vielleicht auf böswillige
Art ausgelegt . Es ist diesem aber
nicht so , sondern der unbedeutende
Erzeß , welcher dort begangen wurde,
betrifft einen andern Essig von hier,
welcher aber derzeit onsabwescnd ist.

Dicß als Widerlegung des ausge¬
streuten Gerüchts.

Den 15 . Oktober 1851.
K . Forstoffiziant Riehmann.

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Sägklötzeverkanf.
Am Montag dem 20 . d. M . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Ge-

^ meinde 250 Stücke Sägklötze
RsKZe guf hiesigem Raihbause im

öffentlichen Aufürcich , wozu die Lieb¬
haber höflich eingeladen werben.

Den 3 . Oktvoer . 1851.
Schultheiß Waidelich.

Den 15 . Oktober 1851.
David Graf,  Bierbrauer.

Hvchdorf,
Oberamts Horb.

Einladung.
Unterzeichneter beabsichtigt am Kirch¬

weih - Montag bei günstiger
Witterung ein Scheiben¬
schießen mit glatten Geweh¬

ren zu geben , wozu die Herren Schü¬
tzen höst -ch eingeladen werben.

Anfang präcis 12 Uhr.
Joh . Hummel.

Altenstaig Stadt.
E i n l a d n n g.

Am  Kirchweih - Montag dem 20 . d. M . ,
Mittags 12 Ubr,

wird durch die hiesige Schützen - Ge¬
sellschaft in meinem Kchieß-
hause ein Nummernschicßen i
freier Hand abgehalten wer¬

den , wozu auswärtige Herren Schü¬
tzen emlavet

Kronenwirth Beutler.

Nagold.
Faß feil

2V , Eimer -Faß , stark in Eisen
gebunden , ist entweder zu ver¬
kaufen oder aber gegen ein
kleines zu vertauschen,
sagt G . Zaiser.

Fünfbron » ,
OberamtS Nagold.

Heu zu verkaufen.
Unterzeichneter ist gesonnen , am

Montag dem 20 . d. Mts .,
100 Cenlner Heu zu verkaufen.

Matheus Waidelich.

Nagold.
Ich verkauft am

Moniag dem 20 . Oktober,
M -trags 1 Uhr,

Ln meinem Hause etwa
600 Stücke Bretter , worunter Beed-

^ fetten , gemodelte und durchge-

Oberjettingen,
OberamtS Herrenberg.

Kinder - Aufnahme.
Ein kinderloses Ehepaar hier im

rüstigsten Lebensalter wünscht gegen
ein mäßiges Kostgeld ein oder zwei
Kinder von auswärts zur Erziehung
zu erhalten . Ein Knabe könnte auch
zu seiner Zeit die Profession des Haus¬
vaters erlernen , welcher übrigens
auch einige Fcldgüker besitzt . Daß
von ihnen Kinder mit Liebe behandelt
und in der Zucht und Vermahnung
zum Herrn erzogen würden , kann der
Unterzeichnete bezeugen , an welchen
man sich auch dießfalls zu wenden
hätte . Den 7 . Oktober 1851.

Pfarrer Ha in len.

Literarische Neuigkeiten.
Nagold und Tübingen.

Für Wirthe , Wein.
Händler , Weinbesitzcr , Küfer

und Bierbrauer.
In meinen Verlag ist jetzt überge-

qangen und kann durch jede Buch¬
handlung

in Nagold durch G . Zaiser
bezogen werden:
Die zweckmäßigste Behandlungsweise

zur Erhaltung der Getränke , so
wie die Herstellung kranker Ge¬
tränke . Nebst Anleitung zu einer
nie ftblschlagenden Wcinschöne , so
wie auch Angabe der größten Aus¬
beute beim Branntwelnbrenncn und

Vorschriften zur Bereitung gesun¬
der , süßer und bitterer Liqueure.
Von I . G . Zais,  gepr . Chemiker.
Dritte verbesserte Auflage . In Um¬
schlag geheftet . Preis 24 kr.

Ernst Riecker.

Nagold.
Interessante Schrift.

Zm Berlage von Ernst Riecker
in Tübingen  ist so eben erschienen
und kann durch jede Buchhandlung be¬
zogen werden,

in Nagold durch G . Zaiser:
Der

Pcophct von Nazareth,
Der poutckche uns tociale Kcko ma-

dar kernes Volks.
Ein unparthenscheS Geschichtsbild

aus oen 4 Evangelien erhoben von
Heinrich Loose.  40 Seiten in 8

Preis geh . 12 kr.
Für jeden Gebildeten ist dieses Schrifl-

chen gewiß von großem Interesse.

A lst e n st a i g.
Zu verkaufen.

Einen Kasten und eine Bettlade,
beide von tannenem Hol ; und in
ganz gutem Zustande , habe ich aus
Auftrag billigst zu verkaufen.

Joh . Brougier,
Kaufmann.

Nagold.
Branntwein und Essig feil
Vorzüglich guter Branntwein , zu¬

gleich vorzüglich guter Essig , die
Maas zu 6 kr. , ist fortwährend z«
haben bei Waldbornwirih Graf,  jun.

A l t e n st a t g.
O b si b ä » m e.

Aus der hiesigen Baumschule kön¬
nen über die nächste Zeit

des Baumsatzes 2500
Stücke Birn » und Aepfel-

bäume abgegeben werden . Der Preis



)dtcnhand

mken , als
l instanden
ich seiner.
Thal und
> Herzen.
:zweiflu »g
chrte eine
Brüdern.
Hörle mau
er konnte
atd flrenz
2berpräsi-
r ^ Ihnen
mußie eine
eiche einen
e gänzlich
!t ein und
vartines.
>on einem
vorbehieit.
inn Plätze,
ikung , die
and einem

erbat sich
l, die sei»
ler befand
Höflichkeit

iHerr von
lebten in

irota . Der
Arafentiiel,
varzgeklei-
iemit vor«

igend . Der
schlechter

faßte de»
terS durch
tammzüitt
ßie in des
r erwecken,

Ort und
gegen >h»

n Marquis
mit Hülfe
vollbracht,
bei diese»

>er Polsiei-
n Anschein
Erzählung

nd kochte»
unmögl ch

redeuienten
zen könne»,
oer ganzen
z dekan >llen
-r , um ih»
inan einem

einzelner Stücke ist 24 kr . bei Dirn - ,
18 kr . bei Apfelbäumen ; in Partieen
von 10 unv mehr Stücken aber 20
und resp . 15 kr. , für die Aechtheit
der Sorten wird Gewähr geleistet.

Horn  und Schüller.

Nagold.
Zu verkaufen.

Wegen Wohnungs - Veränderung
zu verkaufen : Ein mit

gefüllter Sopha,
s ^ ^ Mcine niedere Kommode und
ein Koffer.

Wo , sagt G . Zaiser.
Nagold.

Hopfe, , feil.
Ich habe aus Auftrag erliche und

30 Cenrner vorzüglichen vorjährigen
Hopfen zum Verkauf,  und können
Muster bei mir cinzesehen werten.

G - Zaiser.

Wild d erg.
Dienft -Gf csä cd.

Ich suche für eine Pflegbefoblcne
von 14 Jahren , welche das Weißnä-
heu bereits gründlich erlernt har , bei
einer christlichen Familie , wo sie
sich noch in allen häuslichen Geschäf¬
ten ausbilden könnte , eine Stelle.

Vorderhand würde mehr auf an¬
gemessene Behandlung als Belohnung
gesehen.

Den 15 . Oktober 1851.
Kaufmann Schönhuth.

Rothfe lden,
Oderamks Nagold.

> B a l l - 4L n z e i q e.
! Am Montag dem 20 . dieses Mo-
! » natb Halle ich einen
^ für alle gute
! WM  M Freunde , wozu ich! emiade.

Den 11 . Oktober 1851.
B ühler,

zum Waldborn.

Großhepbach.
Empfehlung

Wer sezt seine leeren Wein -^ Obst¬
most - und gepichten Bierfässer mit

meinen ai seniksreien
tMA ^ KchMefeischnitien statt
^MFWmii gewöhnlichen gel-

^ ^ Mben Schwefelschninen
' ' ,-kren »t,  die Ge-

tränle und Fubriässec aufbrennk , erzeugt
Wen >, Most und Bier viel lagerhafter,
weribvoller und stärker , als bei dem ge¬
wöhnlichen Verfahren , und die kleine

Mehrausgabe wird dadurch , daß ma«
weniger Hefe erhält , wieder ausge.
glichen . Schwere,  zähe und saure
Weine und Most werden in acht Ta»
gen gut durch meine Gewürzschwefel»
schnitten . Von denselben kostet das
Pfund 48 kr. , ohne Gewürz 32 kr.
und hat das Pfund 36 Schnitten.

Bierbrauer , die ihre gepichten Fäs¬
ser zweimal einbrenncn , erzeugen Bier»
bas zwei Jahre hält , indem dieser
Schwefel die Pechfugen zusammenziebt
und einen Firniß bildet , wodurch daS
Dior erhallen wird.

Dieser Schwefel ist beinahe in al«
len Kaufläden zu haben.

Tinkiur , welche die Zahnschmerzen
augenblicklich und bleibend lindert , daS
Glas zu 24 kr . und 12 kr. , Zahn»
Pulver zur Reinigung und Erhal 'ung
der Zähne , die Schachtel zu 24 , 18
und 12 kr. Hr . Sautter  inNagolS.

Haaröl zu 9 kr . , Großhepbacher
Wasch - und Badwaffer zur Stärkung
der Nerven , Augen und Glieder das
GlaS zu 36 , 24 und 12 kr . , Oel,
sicheres Mittel zur Vertilgung der
Wanzen , das Glas zu 15 und 8 kr . ,
zu haben bei G . Zaiser  in Nagold.

I . F . Bürkle.

Ignaz Lmdl und Jakob Wirths.
Ein Beitrag zur Geschichte der Neulirchler.

Ignaz Lindl  stand als katholischer Geistlicher an
einem Dörfchen in Baiern , während in seiner Nahe Jo¬
hannes Goßner , der bekannte Verfasser des Schahkäst-
leins , auch früher katholischen Glaubens , bereits mit feuri¬
ger Entschiedenheit die Lehre von der Gerechtigkeit al¬
lein durch den Glauben erfaßt hatte und unter einem
großen Zulauf heilsdedürftiger Seelen predigte . Da
kommt eines Tags Lindl zu Goßner und macht >bm unter
Anderem die Mütbeilung , daß er ein kleines Schauspiel
geschrieben , unt -r seine Bauern die Rollen zum Einstu-
djren vcrtheilt , » nd so eine An von Bauernkomötie er¬
richtet habe , deren Aufführung sich ganz vyrircfflick aus¬
nehme . Hiemit kam er aber bei seinem ernsten,  wahr¬
haft frommen Freunde Goßner schlecht an , der ihn ebenso
ernst als liebreich auf das Eine , was ibm und seiner
geistlichen Heerde noch tkuc , hinwies , und ihn mit den
Worten entließ : „ du wirst deiner Bauernkomhdie sckon
satt werden , wenn tu die t -efe Tragödie des Lebens und
das einzige Heil gegen dieselbe erst recht gründlich ken¬
nen gelernt haben wirst . " Diese Worte Goßners gren¬
zen insofern in Erfüllung,  als auch  Lindl nickt lange
nachher in die Schule göttlicher Erweckung geführt wurde.
Er lernte eine bessere Geiechngkcit als d >e aus dem Ge^
setz unk de» Werken kennen , aber er konnte sich nicht kind¬
lich und einfach an das Eine , was noch tkur , halren , son¬
dern beschäftigte sich .ausschließlich mit den Lehren vom
tausendjährige » Re .ch , von der W 'ederdnngung aller
Dinge , vom dritten Orr u . s w . Als er diese Ansich¬

ten auf einem Spaziergang Goßnern auSeinandersehte,
sagte dieser freundlich ernst zu ihm : „ daö ist Etwas;
darob wirst du Schläge kriegen , Lindl ; du bist noch ein
Kind , kaum erst aus dem Ei gekrochen und willst schon
hinauf in den Gipfel des BaumeS und dem lieben Gott
ms Kabinet gucken . Ich saz 's , das wird Schläge ab»
sehen ." In diesem Augenblick fällt ein morscher Ast von
einem Baum und Lindl auf den Rücken . Etwas betrof¬
fen sagte dieser scherzweise : „ Es scheint schon in Erfül¬
lung zehen zu wollen,  was du mir weissagst, " worauf
idm Goßner ernst erwieterte : es wird noch anders in
Erfüllung gehen , wenn du bei diesen deinen Ansichten
bleibst.

Lindl wirkte nun zunächst in seiner Gemeinde mehr
und mehr rn evangelischem Sinn , in der Weise des se¬
ligen Jvh . Mich . Darler , seit 1829 Bischofs zu Regens-
bürg . Allein Goßner und Lindl mußten bald den Haß
der römischen Partei erfahren und zwar so stark,  daß
sie sich zenöthigt sahen , Baiern zu verlassen . Ihnen
und ihren Anhängern gab der Kaiser Alerander von Ruß¬
land eine Zufluchtsstätte in seinen Staaten . Der erweckte
Kaiser , der unter der Leitung der Frau von Krükener,
Jung Siillings und Andern stand , ohne durch diese Lei¬
tung ganz befriedigt zu werden , suchte auch bei Goßner
und L -ntl geistl ' chen Rath , er gab ihnen eine fast un¬
beschränkte Freiheit , mit Schonung der Staalskirckc evan-
gclisck >n ihrem Sinn zu wirken , er erlaubte ihnen so¬
gar zu Odessa und Soratow  Stifter und Prediger
deutscher Gemeinden zu werden . Allein bald wurden
die Geistlichen d- r römisch -katholischen und der griechisch-
russischen Kirche auf sie ausinerkfam und wußten des



Kaiser zur Zurücknahme seiner Erlaubnis und zu ihrer
Entfernung aus seinen Staaten zu vermögen . Be .de ka¬
men hierauf na » Deutschland , Johannes Goßner erst
nach Leipzig , Ignaz Lindl nach Berlin . Goßners nahm
sich bald der jetzige König von Preußen als Kronprinz
an und verhalf ihm zu einer Psarrstelle i» Berlin an
der böhmischen Gemeinde . Lindl fand 1824 in Bar¬
men  eine Zufluchtsstätte . Die Prediger Barment im
Verein mit vielen christlichen Gliedern ihrer Gemeinden

beciferten sich , ihm eine gesicherte Stellung zu verschaf¬
fen , und beabsichtigten sogar , ihn zum Inspektor an der
1827 gegründeten rheinischen MlssionS - Anstalt anzustel¬
len . Allein seine an den früheren katholischen Geistlichen
erinnernde Manier , namentlich aber sein Widerspruch

gegen die evangelisch .protestantischen Lehre von der Recht¬
fertigung aus Gnaden ohne Verdienst der Werke brach¬
ten ihn bald in Konst kl mit Gemeinden und Geistlichen
Seine Stellung als Hülfsprediger an der reformieren
Kirche zu Gemarke und an den luther ' schen Kirchen des
Wupperthals wurde bald unhaltbar , indem ihn Niemand
mehr hören wollte . Je weniger er aber öffentlich
handeln konnte , um lo mehr suchte er seinen Einfluß
privatim geltend zu machen . Bald sammelte er einen
Kreis von jüngeren und älteren Leuten um sich und
suchte ihr geistlicher Later und Führer zu werde » . Ec
selbst batte Jung StilUng , Jacob Böhm , Johann Gi » -
tel und andere derartige Schriftsteller , in der Bibel
vorzugsweise die Offenbarung Johannis und zwar  mit
besonderer Rücksicht auf die Zeichen ferner Zeit gelesen
und fesselte nun seine Anhänger hauptsächlich durch solche
Kehren.

In dieser Zeit trat er au » in Verbindung mit ei¬
nem Manne anS der Schweiz , Namens Jakob Wirtbs,
einem schon ziemlich in den Jahren vorgerückte » Fabrik¬
arbeiter von ' Basel , der vorgeblich besonderer göttlicher
Offenbarungen gewürdigt wurde . Mir diesem bildete er
seine Lieblingsgedanken vom tausendjährigen Reich , vom
sogenannten dritten Ork,  von einer gew ssen zu ver¬
dienenden  Bevorzugung im künftigen Reiche Gorres,
von den Mitteln , diese Bevorzugung zu erlange » re.
aus — unv fand bald Gelegenheit , sich mit der prote¬
stantischen K rche in Opposition zu ' sel- eu. N .meinlich
erklärte er den zu freien allgemeinen -venu ! des
Abendmahls für anstößig und fieng an , seinen Ä Pan¬
zern das heilige Abendmahl selbst zu reichen . In Folge
davon wurde ihm vom Konsistorium der noch zeitweilige
Gebrauch der Kanzel enizogeu . Jetzt kettete sich sein

Anhang noch enger an ihn . Eui eigener Kultus ward
errichtet mit Preoigt und Abendwahlsaustheilung bei ei¬
nem Krucifire , wobei Lindl die Funknou eines Priesters
versah . Nach seinem vor etwa 6 Jahren erfolgten Tode
trat ein Anderer an seine Stelle als mittelbarer geistli¬
cher . Leiter seiner Gemeinde , deren eiqenrl ' ches Haupt der
erwähnte wirlhS oder „ alte Jakob " ist. Oie Lin di ' sch en
Schriften (z . B . die Ueberschnfc am Kreuze Christi:
Eine Betrachtung über Evangel um Joh . 19 , 19 — 22.
Die wahre Buße und ihre Dauer ; die sieden Ueberwin-
dungeli oder die Krone der Herrlichkeit , die den Gläu¬
bigen nach den sieben Ueberwindungsstufen Offenbarung
2 , 3 . als vollendeten Siegern von Gott aufgesetzt wirk»
und anderes mehr ) zeugen im Ganzen von einem harm¬
losen , zwar in der Irre bestnllichen , aber koch liebewar¬
men Gemütb Dieß ist weniger der Fall bei den Gchrift-
chen von Wirihs ( die entschleierte Zukunft,  eine
Offenbarung , n .ekergeschriehcn am 18 . Marz 1828 , wie
sie der Geist der Weissagung dikrirte ; der H öllenrath,
eine untcrweltliche ReichSrathssihung oder die Ouielle der
Verwirrungen in gegenwärtiger Zeit , nebst einem An¬
hang über die Gerichtssitzungen in der himmlischen Welt
und anderem ) , welche eine ziemlich leidenschaftliche Stim¬
mung verraihe » gegen olles was kirchlich heißt , nament¬
lich gegen das ge stliche Amt unv wollte der protestantischen
Lehre irrthümlich eineTrennung , der Rechtfertigung und der
Wiedergeburt zuschreiben . Mit Beziehung auf Offen¬
barung Joh . 14 , 4 f. empfahl Lindl , der übrigens selbst
verheirarhel war und Kinder halte , besonders das ehe¬
lose  Leben . Zur Begründung wird der Mühe des
Messias - Reichs und die aus Gichkels Werken genom¬
mene Lehre gebraucht , daß zur Erreichung des döchsten
Z els im Chnstrnthum alle Befleckung mit der Materie
verwinde » werten müsse . Damit nehmen ste eine Slu-
fenleiier der Vollkommenheit an , die sogar hinieden noch
erstiegen werten könne . — Treffend erkannte ein Gläubi¬
ger , der einige Zeit zur ? eike gehörte , aber bald wieder
dur » gründliche Bivxttvrschung von ihr obgeführt wurde,
in diesen Ansichten eine fleischliche Heil -gungslehre , indem
damit Essen und Trinken , Schlafen und Wachen auch
zur Saude gemacht unv versäumt wirk , die vor Goit
gut geschaffene unv mit heiliger Bestimmung ausgerüstete

, Materie — der Ordnung Gottes gemäß — dem Geiste

^iiitterzuordneu . Im Allgemeinen gilt bei dieser und den
j meisten ihrer Lehren , was Luther sagt : „ ich glaubte,
!dei , altenAdain bereits ersäuft zu haben;  aber

siehe da , der Hund kann schwimmen ."

H r n cb t y r e i f e.
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